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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
tee N . 


g. 


Montag, den 16. Juli 1888. 


Uungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Der Kaiſertag an der Kieler Föhrde. 
*,* Kiel, 14. Juli. 


So oft auch der deutſchen Marineſtadt an der Oſtſee die hohe 
Freude zu Theil ward, mit flatternden Fahnen und friſchgrünen Kranz⸗ 
gewinden ihren Kaiſer zu grüßen oder der Prinzen einen von Kaiſer⸗ 
lichem Geblüt, durfte ſie ſicher ſein, daß das ganze deutſche Volk den 
Kundgebungen ihrer Freude lauſchte und ſelbſt mit einſtimmte von 
nah und fern. Denn jede Veranlaſſung, welche die beiden heute im 
Grabe ruhenden Kaiſer, den einen wiederholt noch im höchſten Alter, 
den anderen in der Vollkraft ſeiner Jahre als deutſchen Kronprinzen, 
nach Kiel führte, beſtand in der Forderung einer Herrſcherpflicht, er⸗ 
füllt aus Liebe und zum Segen nicht der einzelnen Stadt, nicht der 
Provinz, nicht dem Bundesſtaat, ſondern dem geſammten deutſchen 
Vaterlande. Die Marine, welche das Eigenthum des deutſchen 
Volkes als ſolchen iſt, deren ſtolze Schiffe auch die Namen der Länder 
und Fürſten der ſüddeutſchen Brüderſtämme tragen, iſt's ja zumeiſt 
geweſen, welche Kaiſer und Prinzen des Hohenzollernhauſes an die 
blaue Föhrde rief. 

Es waren nur wenige Stunden, während welcher heute die 
Freude des Feſtes zum lauten Ausbruch kam, aber es waren Stun⸗ 
den, deren Eindruck in der Erinnerung deſſen haften bleibt, der 
ſie erlebte. Eine hochfeſtlich geſchmückte Stadt, eine erwartungsfreudige, 
plötzlich in endloſen Jubel ausbrechende, wogende Menſchenmenge, 
die glänzenden militäriſchen Ehrenerweiſungen, ſcharf charakteriſirt 
durch das ſeemänniſche Uebergewicht in der Garniſon, dann das 
der Stadt von der Natur geſchenkte Kleinod, die grünumrahmte 
blaublanke Föhrde, der gewaltige Donner grüßender Geſchütze, die 
glänzend⸗lebendige und doch ſo majeſtätiſch⸗würdige Schiffsparade: das 
alles waren Eindrücke, welche ein ſchwer vergeßliches Bild hinterlaſſen 
mußten. Erſt vor zwei Wochen, als der Kaiſerliche Bruder die junge 
Gattin in ihre neue Heimath einführte, hatte Hafen und Stadt ſich 
hoheitsvoll geſchmückt; heute aber, da der Kaiſer ſelbſt ſeinen Durch⸗ 
zug halten wollte, war's nicht mehr hoheitsvoll allein; heute kündete 
alles das Nahen der Majeſtät. Da war in der via triumphalis, die 
vom Bahnhofe mitten durch die Stadt zum Hafen hinabführt, kein 
Haus, deſſen Bewohner nicht ihr Beſtes gethan hätten, zu der Pracht 
des Geſammteindrucks beizutragen. Man wußte nicht, trugen die 


hundert und aber hundert Fahnen den Sieg davon, welche die von 


Haus zu Haus ſich ſchlingenden, immer und immer wieder über die 
Straße ſich ſpannenden Blumen⸗ und Laubgewinde verbergen zu wollen 
ſchienen, oder gelang es dem ſommergrünen Eichenlaub, ſeine Farbe 
obſiegen zu laſſen über das Bunt der deutſchen und ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen, preußiſchen und heſſiſchen Flaggen? Ueberall geſchmackvoll aus: 
gelegte Schaufenſter, am Eingang in die Stadt ein in architektoniſcher 
Schönheit errichtetes Ehrenportal, auf der Mitte des Weges, die 
Holſtenbrücke völlig überſpannend, ein prächtig drapirter grüngeſchmückter 
Baldachin, vor dem Bahnhofe, auf dem Marktplatze, im Schloßgarten 
und wo ſonſt irgend eine Lücke im einheitlichen Schmuckwerk zu ſein 
ſchien, zahllos errichtete Maſten, Flaggen tragend, durch Guirlanden 
von Wimpeln und Wimpelchen verbunden, die Flaggenparade der 
Schiffe draußen im Hafen nachahmend, den Charakter der Seeſtadt 
bekundend. 

Und unter dem Laub: und Flaggenſchmuck wogte frühmorgens 
ſchon die Bevölkerung auf und nieder, einzelne, zu Paaren, in 
Gruppen verſtärkt durch den Zuzug zahlreicher Fremder. Bald aber 
hörte die Bewegung auf; ein kurzes haſtendes Drängen nach rechts 
und links, dann gerieth die Maſſe auf den Trottoirs zum Stillſtand. 
Denn vom Hafen ſtromaufwärts kamen im langen Zuge die Gewerke 
und Kampfgenoſſen mit Emblemen und Fahnen, die Studentenſchaft 
in vollem Wichs, die Vertreter des Ruderſports, die Radfahrer mit 


trug, trat als Glied in die lange Kette ein, welche hüben und drüben 
das Publikum von der Fahrſtraße abſchloß; und dennoch reichte das 
Spalier nicht; unten am Hafen ergänzten unſere „blauen Jungen“ 
in Paradeanzug die ſtattliche buntfarbige Reihe. 

Ein glänzendes milttärifches Bild aber bot der Platz vor dem 
Bahnhof. Dem Gebäude gegenüber, mit der Front zum Ausgang, 
ſtand die vom Seebataillon geſtellte Ehrencompagnie, davor zu beiden 
Seiten der teppichbelegten Freitreppe ſämmtliche nicht zum Geſchwader 
commandirten Offiziere der Garniſon; die Marine in ihren goldbor⸗ 
dirten Gala⸗Uniformen mit dem ſeidenen Dreimaſter, das Seebataillon 
mit den weißleuchtenden, goldgeſtickten Aufſchlägen, auf dem Tſchako 
den flatternden Roßſchweif, und endlich die Infanterie mit blinkender 
Pickelhaube; alles bunt durcheinander, mit einander plaudernd, bis 
das Comm ando zum Rangiren erfolgte. Auf dem Perron hatten 
nur die hoͤchſten Militärs Zutritt, der Commandeur des neunten 
Armeecorps, General von Treskow, und der Admiral Graf Monts, 
ferner der Chef der Oſtſeeſtation und als Stadtcommandant von Kiel 
der Commandeur des Seebataillons, die Chefs der Manöverflotte, die 
Commandanten der 1. und 2. Diviſion derſelben und der Comman⸗ 
dant Sr. M. Yacht „Hohenzollern“, Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich von Preußen, ſämmtlich ohne Adjutanten. Zu ihnen ge⸗ 
ſellte ſich nun noch der Oberpräſident der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
während die Spitzen der Civilbehörden, die Vertreter der Stadt und 
der Geiſtlichkeit, der Univerſität, Juſtiz u. ſ. w. im Fürſtenzimmer 
Aufſtellung genommen hatten. 

Präciſe 9 Uhr verkündete das Glockengeläute auf allen Thürmen 
der Stadt die Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges. Sofort verließ 
der Kaiſer, angethan mit der Contre⸗Admirals⸗Uniform, darüber das 
orangefarbene Band des ſchwarzen Adlerordens, den Waggon, um⸗ 
armte ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, und begrüßte die ihn auf 
dem Perron und im Fürſtenzimmer erwartenden Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden. Als er darauf, in Begleitung eines glänzenden 
Gefolges auf der Freitreppe vor dem Bahnhofe erſchien, ſtimmte die 
Capelle des Seebataillons die Nationalhymne an; der Kaiſer ſchritt 
ſchnellen Schrittes die Front der Ehrencompagnie ab, ließ dieſelbe im 
Parademarſch defiliren und unterhielt ſich mit den Offizieren der Admi⸗ 
ralität. Dann beſtieg er den mit vier prächtigen Rappen beſpannten Wagen; 
und nun trat das ganze Dffiziercorps heran und gab ein hell: 
klingendes dreifaches Hurrah, das in der Volksmenge ringsum 


brauſenden Widerhall fand und ſobald nicht wieder abbrechen ſollte. 


Von Mund zu Mund, von Gruppe zu Gruppe pflanzte ſich der alte 
deutſche Schlachten⸗ und Freudenruf fort, mit welchem heute das 
Volk ſeinen jungen Kaiſer begrüßte, der nun mit mäßiger Schnellig⸗ 
keit, voran zwei berittene Gendarmen, gefolgt in mehreren zwei⸗ 
ſpännigen Equipagen von ſeinen Adjutanten und dem übrigen Geleit, 
den Weg zum Hafen durch die für ihn ſo herrlich geſchmückten 
Straßen über den Marktplatz und Schloßhof zur Barbaroſſa⸗Landungs⸗ 
brücke dahin fuhrt. e 

Drunten am Waſſer, im Schloßgarten und auf der Promenade 
bildete das harrende Publikum eine einzige, kaum überſehbare ſchwarze 
Maſſe; in der Waſſerallee, ſoweit ſie nicht abgeſperrt, war kein Fuß 
breit Landes unbeſetzt, und die der Barbaroſſabrücke benachbarten 
Brücken, ja ſogar einzelne angekettete ſchwankende Boote waren von 
ſchauluſtigen Menſchen erobert, welche, mit Perſpectiven bewaffnet, das 
ſchöne feſſelnde Bild betrachteten, das ihnen unſere Föhrde vor Augen 
führte. 

Auf dem Hafen ſelbſt war's noch ruhig. An das als Wachtſchiff 
der Station dienende „Württemberg“ in langer Kette ſich anreihend, 
lagen mitten auf dem Strome in majeftätifher Ruhe die zehn ſtolzen 
Schiffe des Geſchwaders, das den Kaiſer auf der Meerfahrt begleiten 


ihren Maſchinen. Was nur irgend den Namen einer Corporation] ſollte; der Stadt am nächſten die gleichmäßig bemaſteten, hoch auf: 
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getakelten Fregatten der zweiten, dahinter, weniger gleich in der Bau⸗ 
art, aber alle ein Bild wuchtiger Kraft, die Koloſſe der erſten Divi⸗ 
ſion; und darüber hinaus, ganz am Ende der Kette, von der See⸗ 
ſeite aus aber als erſtes Schiff, bereit den Kaiſer an Bord zu nehmen, 
die reich vergoldete, elegante Raddampferyacht „Hohenzollern“. Die 
Schiffe rührten und regten ſich nicht, nur hier und da zeugte ein 
leicht aufſteigender durchſichtiger Rauch von ihrem ſeeklaren Zuſtande; 
und die flatternden Flaggen, die in Parade ſtehenden Mannſchaften 
droben in den Maſten verriethen das Feſtliche der Situation. Da 
verläßt der Kaiſer den Wagen, er ſchreitet über die mit buntem Tuch 
ausgeſchlagene, in einen einzigen reich beflaggten, grünen Lauben⸗ 
gang verwandelte Brücke, er ſteigt in das bereit liegende Kaiſerboot, 
die kaiſerliche Standarte wird darein „geſetzt“, und nun hüllen ſich 
drüben plötzlich die Schiffe in weiße Dampfwolken und — einen 
Moment noch! — dann erſchüttert wie mit Zauberſchlage, von Schiff 
zu Schiff ſich fortpflanzend, der gewaltige Donner der Geſchütze die 
Luft. Die Kanonen entbieten mit ehernem Munde dem Kaiſer ihren 
Gruß, und dazwiſchen miſcht ſich vom Lande der Jubel der Hüte 
und Tücher ſchwenkenden Menge, und von den Naaen und von 
Bord der einzelnen Schiffe erbrauſt, ſobald das kaiſerliche Boot vor⸗ 
überfährt, ein dreimaliges ſeemänniſches Hurrah! Die ganze Kette 
der Schiffe muß der Kaiſer paſſiren, immer von neuem empfangen 
von dem donnernden Seemannsgruß aus eiſernem und menſchlichem 
Munde; aber am Lande drängt ſich die jubelnde Menge in die 
dunkelprächtige am Ufer ſich hinziehende Lindenallee hinein, um mit 
dem Boote auf gleicher Höhe zu bleiben, ſo lange es moͤglich; ſie 
ſtaut ſich an jeder Stelle, wo zwiſchen zwei der den Strand be⸗ 
kränzenden Villen ein Durchblick ſich bietet, ſie füllt die öffentlichen 
Gärten der Düſternbroker Seebade⸗Anſtalt und auf der Höhe von 
Bellevue, nur um zu ſehen — immer wieder das Boot zu ſehen, in 
welchem der Deutſche Kaiſer dahinfährt. 


Endlich legt dieſes am „Hohenzollern“ an, im Boote verſchwindet 
die Stand arte des Kaiſers, am Maſte der Yacht ſteigt fie empor; der 
Kaiſer iſt an Bord angelangt, eine Zeit der Ruhe tritt ein. 


Wer keinen ſonderlich günſtigen Platz zu vertheidigen hat, der 
ſucht wohl eine Erfriſchung zu erobern; wem aber ein ſolcher be⸗ 
ſchieden iſt, der wankt und weicht nicht, ſtandhaft hält er ihn inne, 
bald in immer kürzeren Zwiſchenräumen nach der Uhr ſehend und 
wieder erwartungsvoll zu der Pacht hinüberblickend. Da plötzlich 
10% Uhr ſteigt das Flaggenſignal an ihrem Maſt empor; von Schiff 
zu Schiff pflanzt es ſich fort zum Zeichen des Verſtändniſſes. Der 
Kaiſer hat den Befehl zum Aufbruch gegeben. Schwarzer Rauch ſteigt 
aus den Schloten auf, die mächtigen Koloſſe werfen von den Bosen 
los und, während die Pacht ſelbſt noch feſt liegt, ſetzen fie ſich langſam 
in Bewegung, um in Kiellinie vor dem Kaiſer zu defiliten und in 
See vorauszudampfen. Mit Ausnahme des Flaggſchiffs „Baden“ und 
des Schweſterſchiffs „Bayern“, der beiden maſtloſen Panzer der 
Sachſenklaſſe, ſind die Mannſchaften gleich Ameiſen am Tauwerk 
emporgeklettert und ſtehen nun oben in den Wanten in Parade⸗ 
ſtellung. Das Admiralſchiff an der Spitze, fahren die ſtolzen Schiffe 
vorüber, eins nach dem andern, die Gaffel⸗ und Toppflagge zum 
Gruß gedippt, die Mannſchaften, im Augenblick, da ſie die Pacht 
paſſiren, ein dreifaches brauſendes Hurrah! gebend. Hinter „Baden“ 
und „Bayern“ erſcheint das zweitgrößte Schiff unſerer Marine, der 


ſchon im Frühjahr an Spaniens Mittelmeerfüfte geweſene „Kalſer“, 


gefolgt von „Friedrich dem Großen“ und begleitet von dem nach dem 
Reitergeneral des großen Preußenkönigs getauften Aviſo „Zieten“. 
Der erſten folgt unmittelbar die zweite Diviſion, an der Spitze der jüngſt 
im Hafen von Spezzia durch Feuer geſchädigte „Stein“, dann „Moltke“, 
„Gneiſenau“, „Prinz Adalbert“ und zur Seite der dieſer Divifion 
attachirte Aviſo „Blitz“. Ein herrliches Seeſtück! Das Auge vermag 


Die VNacchantin.“) 
Roman von V. W. Jeu. 1) 

Frau von Heyden hatte heute Empfangstag. 

Genau eine halbe Stunde vor dem Erſcheinen der Gäſte trat die 
Dame des Hauſes aus ihrem Ankleidezimmer, um die vorderen, 
zum Empfang beſtimmten Räume ihrer Wohnung, ganz beſonders 
aber das reich mit kalten Speiſen beſetzte Buffet einer letzten Muſte⸗ 
rung zu unterziehen. Sie fand alles nach Wunſch angeordnet, die 

immer angemeſſen erleuchtet, durchwärmt und von jenem leiſen har⸗ 
zigen Duft durchzogen, den das von ihr bevorzugte Tannenparfüm 
verbreitete. Auch an der Anordnung des Speiſetiſches fand der prü- 
ende Blick nichts auszuſetzen und ſo wandte ſich die Gaſtgeberin 
zurück zum Salon, um dort noch ein wenig in den neueſten Jour⸗ 
nalen zu blättern. Als fie das Muſikzimmer durchſchritt, blieb ihr 

uge unwiulürlich in dem großen Pfeilerſpiegel haften, der ihre Gr: 

einung in voller Größe wiedergab, und ein Lächeln flog über die 
edelſchönen Züge. Sie blieb ſtehen und umfaßte das Spiegelbild mit 
= Blick. a 

„Muß ich nicht auch mich, meinen äußeren Menſchen auf die 
Wuürdigteit hin =: 1 Gäſen präſentirt zu werden?“ lächelte 
es geht“ vor dem Spiegel hin und her wendend. „Nun ich denke 
gerade u nickte fie befriedigt. „Zum Davonlaufen ſehe ich nicht 


Nein, zum Davo : 
ar; laufen ſah fie nicht aus. Ihre hohe volle 
Gestalt erſchen in dem e dunkelbraunen Sammet⸗ 


kleide noch ſchlanker und biegſamer als ſonſt und das zarte, von 


blauſchwarzem Haar umrahmte Geſicht mit den dunkellodernden 
Augen hob ſich von dem ae Untergrund des Kleides faſt 
een . Gelbe Spitzen umrahmten Hals und Arme der 
un 

A der als einzigen Schmuck trug fie eine volle gelbe Roſe 

Jetzt trat fie einen Schritt näher zum Spiegel heran. 

„Aber die Falten — ob ee die Fallen im Geſicht bereits 
ſieht?“ ſagte fie, Ari ſpähend dicht an das Glas neigend. 

„Falten — mit Deinen dr Jahren!“ tönte da eine zarte 
Stimme mit leſſm iche Hinter ihr uad Fran von Heiden wüßte 


) Nachdruck verboten. 


dieſe Stimme ſehr genau kennen und wiſſen, daß ſie einer Haus⸗ 
genoffin gehörte, denn fie fuhr fort, ihr Geſicht zu prüfen, während 
ſie gleichmüthig ſagte: 

„Ja, Dich mag das wohl wundern, liebe Tante — wer wie Du 
die ewige Jugend in Pacht genommen, kann der armen Sterblichen, 
bei denen ſich mit grauſamer Naturnothwendigkeit mit den Jahren 
auch die Falten einſtellen, leicht ſpotten.“ Damit wandte ſie ſich der 
Sprecherin zu, die eben eine leichte Bewegung mit dem Fächer machte 
und mit gutmüthigem Lächeln ſagte: „Spotte nie ſelber — aber Du 
weißt ja, daß ich gegen jeden Spott gefeit bin, Camilla.“ 

Es war eine ſeltſame Erſcheinung, die da Frau von Heyden 
gegenüber ſtand. Eine kleine vertrocknete Geſtalt, ein pergament⸗ 
farbenes mit zahlloſen Falten und Fältchen bedecktes Geſicht, über 
dem ſich ſchneeweiße Locken in altmodiſchhohem Bau aufthürmten. 
Und dieſe dürftig altersſchwache Geſtalt umfloß in reichen Falten ein 
zart meergrünes Gewand und an der eingeſunkenen Bruſt prangte 
ein großer Strauß köſtlicher friſcher Roſen. An dieſem Roſenſtrauß 
blieben Camillas Augen haften und es leuchtete in ihnen auf wie mit⸗ 
leidiger Spott. Die alte Dame fing dieſen Blick auf und etwas wie 
ein ſchwaches Roth flog über das faltige Geſicht. 

„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben, Camilla“ — es klang halb wie 
eine Entſchuldigung, halb wie ein leiſer Vorwurf — „daß heute der 
zwölfte November iſt.“ 

Die junge Frau machte ein nachdenkliches Geſicht. 

„Der zwölfte November? Ich bekenne zerknirſcht meine himmel⸗ 
ſchreiende Unwiſſenheit, liebe Tante, kann mich aber durchaus nicht 
auf die großen und welterſchütternden Exeigniſſe dieſes zwölften No: 
vember beſinnen.“ 

„Du biſt boshaft — ja mehr, Du biſt lieblos,“ entgegnete die 
andere mit ſanftem Vorwurf. „Mit welterſchütternden Ereigniſſen 
hat mein Roſenſtrauß nichts zu thun, ich trage ihn zur Erinnerung 
an einen mir unvergeßlichen Tag, an dem ich einſt aus theurer Hand 
einen gleichen Strauß empfing.“ 

Das ſpoͤttiſche Geſicht Camillas war plotzlich ernſt geworden. 

„Ich weiß es jetzt — verzeih, daß ich nicht gleich daran dachte! 
Wie beneide ich Dich, daß Dein Herz bis ins Alter hinein mit ſtets 
gleicher Friſche Erinnerungen zu bewahren weiß und ſich dadurch ewig 
jung erhält — unſere heutige Jugend bemüht ſich nur immer, Er⸗ 
innerungen fo ſchnell als möglich zu den Todten zu werfen.“ 


Es lag ein bitterer Klang in ihrer Stimme, als ſie das ſagte 
und in den fhönen Augen glomm ein düſterer Funke auf. Die alte 
Dame aber entgegnete haſtig: 

„Leider, Camilla, leider! Die Welt von heute kennt jene edle 
Tugend, Treue genannt, nicht mehr und von der viel gerühmten 
deutſchen Treue klingt es nur noch in Liedern. In Wirklichkeit aber 
iſt ſie den Menſchen abhanden gekommen.“ 

Die junge Frau ließ ſich müde in einen Seſſel ſinken und ſagte, 
dann langſam, wie ſinnend: 

„Treue halten! Das kann doch unter Umſtänden nur Pein und 
Qual gewähren. Treue ohne Liebe iſt nichts — und wo die Liebe 
geſchwunden, ſoll man ſich nicht mit dem unnützen Ballaſt der Treue 
das Leben beſchweren.“ 

„Du ſprichſt, wie Dein herbes Geſchick Dich ſprechen lehrte,“ 
erwiderte die Tante mild. „Und dennoch ſage ich Dir heute wie 
ſchon fo oft: Du haft Dir Dein Schickſal felber geſchaffen. Hätteſt 
Du ein wenig mehr Geduld und Nachſicht, ein wenig mehr Treue 
geübt, dann — nun dann hätte auch die Liebe nicht ſchwinden 
koͤnnen.“ 

Die Andere fuhr auf, ein tiefes Roth flammte auf der ſonſt jo 
bleichen Stirn. 10 

„Wir ſind übereingekommen, darüber nie zu ſprechen, Tante! 
ſagte fie mit grollender Stimme. „Du biſt darin nicht unparteiiſch, 
nicht maßgebend — Frauen, die wie Du nie die Feſſeln der Che 
trugen, find ſtets geneigt, die Männer in Schutz zu nehmen. Es iſt 
ein Anderes, einen Mann ein ganzes Leben lang in der Entfernung 
anbeten, ihm eine romantiſche, durch nichts auf die Probe geſtellte 
Neigung weihen, als mit ihm vereint den Kampf, des Lebens aufzu⸗ 
nehmen. Sprechen wir alſo nicht mehr darüber. i 

Aber auch die Tante hatte ſich erregt und hielt nun mit der 
Zähigkeit des Alters das Geſprächsthema feſt. 

„Du ſtellſt Behauptungen auf, die durch nichts zu beweiſen find, 
jedenfalls auf mich in keiner Weiſe paſſen und moͤchteſt dann das 
Geſpräch kurz abbrechen, fagte fie mit ihrer dünnen, jet vor Er⸗ 
regung zitternder Stimme. „Eine romantiſche, durch nichts erprobte 
Neigung — ſoll das eine Bezeichnung meiner treuen, ſelbſtloſen Hin⸗ 
gebung zu Wolfgang ſein? Ich dächte doch, ſie wäre öfter als einmal 
auf eine ſehr harte Probe geſtellt worden.“ 

Fortſetzung folgt.) 


a 


er ar find für ihn nicht blos theoretiſche Tugenden, ſondern feiner 
anzen Natur entſprechende, ſein Streben und Handeln beſtimmende Eigen⸗ 
5 Seine bekannte Campagne gegen die feinem in allen Genüſſen 
maßvollen Weſen fo antipathiſchen und ſeiner ganzen Lebensauffaſſung fo 
widerſtrebende Spielpaſſion der vornehmen jungen Welt, welche vor ſeinen 
Augen * Exiſtenzen vernichtet und dadurch feine tiefſte Entrüſtung 
hervorgerufen hatte, konnte erfolgreich nur ſein, weil ſie in weiſer Mäßi⸗ 
. in den Hau damaligen Stellung als Regimentscommandeur ent⸗ 
prechenden Schranken geführt wurde. Gerade dieſe kluge Beſchränkung 
trug ihm auch die beſonders freudig empfundene Genugthuung des rück⸗ 
haltsloſen Beifalls des ſonſt ſo ſtreng kritiſirenden Vaters ein. 

Nur ein Gefühl beherrſcht ſein ganzes Leben und Streben, dominirt 
alle Bedenken und Reflexionen, treibt unwiderſtehlich zur Anſpannung 
aller Kräfte, und wenn nöthig, zum kühnſten Wagen. Das ift das Pflicht⸗ 

efühl, ſtets die ſtärkſte und wirkſamſte Triebfeder in allen Gliedern ſeiner 
Race. Es iſt als dem ganzen Weſen congruent naturgemäß beſonders 
kräftig gewachſen. Es wird ihn als erſten Diener des Staates, als 
welchen er ſich ſelbſt einführt, ſtets das Allgemeinwohl über alle einzelnen, 
namentlich über alle perſönlichen Intereſſen zu ſtellen, für das Heil des 
über alles geliebten Vaterlandes das eigene Behagen, den eigenen Vor⸗ 
theil, das eigene Leben unbedenklich = opfern treiben und befähigen. 

Es giebt ihm auch jetzt die Kraft, ohne Schwindel der Selbſtüber⸗ 
hebung wie der Schwäche in einfacher Sicherheit durch den feſten Glauben 
an ſich und ſeinen Königlichen Beruf den Thron ſeiner Ahnen zu beſteigen, 
dieſe einſame Höhe, wo jene Selbſtbeſtimmung und Selbſtbeherrſchung 
die nothwendigſten . ſind. Es läßt ihn ohne 

ittern der Hand die Zügel der Regierung ergreifen und unerdrückt von 
er unermeßlichen Verantwortung thun, was ſeines Amtes iſt. Er weiß, 
er iſt zu demſelben berufen und muß nun deſſelben warten mit dem, was 
an und in ihm iſt. a bringen kann ihm dabei nur die Ueberzeugung, 
daß es der Himmel iſt, der ihn dazu berufen, daß ihm alſo auch deſſen 
Schutz gewiß iſt. Ihm wollen wir ihn denn empfehlen! 
— » ͤU . — 


Deut ſchland. 

Berlin, 14. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Miniſterial⸗Direckor im Miniſterium des Innern, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath von Zaſtrow, zum Unter⸗Staatsſecretär im 
Miniſterium des Innern, und den Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, Braunbehrens, zum 
Miniſterial⸗Director im Miniſterium des Innern und Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe 
ernannt; ſowie dem Rentmeiſter Thielen zu Uelzen und dem Rentmeiſter 
Lauer zu Kreuznach bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 15. Juli. [Münzen mit dem Bildniſſe des 
Kaiſers Friedrich.] Angeſichts der ſtarken Nachfrage nach den 
Münzen mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich hatte die „Magde⸗ 
burger Zeitung“ die Frage aufgeworfen, ob nicht größere Aufträge 
von Privaten an die hieſige Münzverwaltung zur Ausprägung ſolcher 
Münzen gelangt ſind. Die Münze ſei nämlich verpflichtet, gegen eine 
beſtimmte Gebühr auch private Aufträge zur Ausprägung von Kronen 
und Doppelkronen zur Ausführung zu bringen, wenn dieſe Aufträge 
fi) auf ein Quantum beziehen, deſſen Minimalgrenze im Münzgeſetz 
gleichfalls feſtgeſetzt iſt. — Auf die hier aufgeworfene Frage ertheilt 
das „Berl. Tabl.” die authentiſche Antwort, daß die königliche Münze 
wegen Ueberhäufung mit Staatsaufträgen Privataufträge nicht annimmt. 


„Berlin, 14. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein ſchwerer 
Na hat ſich, wie hieſige Blätter melden, geſtern früh gegen 8 Uhr 
in der Nähe der Station Kietz⸗Rummelsburg ereignet. Der Heizer des 
aus Breslau hier eintreffenden Nachtzuges beugte ſich, anſcheinend um 
nach dem Signal zu ſehen, aus der Locomotive heraus. Hierbei muß der 
Beamte wohl auf den dort befindlichen Viaduct der Verbindungsbahn 
nicht genügend Acht gegeben haben. Er ſchlug gegen einen Pfeiler 
defielben an und fiel hinab. Durch den Anprall und den Fall zog er ſich 
ſchwere Verletzungen am Kopf und an der Bruſt zu. Nach Anlegung eines 
ieee — 99 . um = ri an 3 5 
9 oro n erlin. er ihn rende Wagen wurde 
28 dem Schleſiſchen Bahnhofe 2 hier hieß es aber bereits, d 
der Schwerverwundeie inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen ſei. 

Der ſoeben beendete Beſuch von Mitgliedern des franzöſiſchen Senats 
zur Beſichtigung der hieſigen Canaliſations⸗ und Rieſelfeld⸗Einrichtungen 
ruft der „D. Bauztg.“ die Erinnerung an eine Thatſache wach, welche 
etwa 15 Jahre zurück liegt. Damals gingen Abgeſandte Berlins nach 
Paris, um die Rieſelanlagen von Genevilliers zu beſichtigen und die dort 
erzielten Erfolge zur Begründung des hieſigen großen Unternehmens, dem 
Berlin noch recht zaghaft gegenüberſtand, nutzbar zu machen. Es wurden 
Gemüſe von koloſſaler Größe von Genevilliers 7 7 und vor den 


ſich nicht loszumachen von dem maſeſtätiſchen Anblick der Schiffe, die, Jüberau das zu neymen, was ihm zuſagt, ließ ihn auch feine religiöfen 
an Schnelligtet zunehmend, dem Ausgange der Bucht zudampfen, Vorſtellungen aus dem gebotenen Material mit eigener Arbeit zu 1 
um draußen der kaiserlichen Yacht zu harren. lichem Gebrauch zuſammenſtellen. Und wohl ihm und uns, daß dies 
Wieder eine Pauſe! — da entſteigt auch dem Sqhlote des „Hohen. Wil de King itt er dadurch jahr wolf gelang. zun Parleſhalt 
zollern“ der ſchwarze Rauch, auch fie wirft von der Boje los, und] ſehr wenig. : 
Hi ihre Räder heben an zu ſchaufeln. Aber in demſelben Augenblicke Den Anſchauungen der Eltern gemäß war der Erziehung die Aufgabe 
65 kommen um die Ecke der Wyter Bucht, in der fie vor Anker lagen, 
10 die beiden Diviſionen der Torpedo⸗Flotille, zwölf ſchwarze Schichau⸗ 
1 boote, an ihrer Spitze die Diviſionsboote D. I und D. II. Schnell 
ſauſen die dunklen Seeteufel mit einem Hurrah der Mannſchaft heran, 
ſchnell ordnen fie ſich hinter der Pacht, um ihr das Geleit bis zu 
Mir dem draußen wartenden Geſchwader zu geben; dann fährt die kleine Sch 
Ihn Flotte, das Kaiferliche Fahrzeug an der Spitze, mit verſtärkter Ge⸗ 
ſchwindigkeit von dannen. Der Bruder führt den Bruder aufs offene] D 
Meer hinaus. — Aber die Menge am Lande ruft dem Scheidenden 
N immer und immer wieder ein brauſendes Hurrah nach, fie winkt mit 
! Tüchern und läßt ihr Auge nicht von den Schiffen, die kleiner und 
kleiner werden in der Weite. Jetzt dröhnt wieder Kanonendonner 
bi aus der Ferne herüber; der Kaiſer paffirt die Seefeſte Friedrichsort; 
10 jetzt verſchwindet das Schiff einen Moment hinter dem Leuchttburm; 
N doch da iſt's wieder! Aber weiter und weiter geht's hinaus, bald find 
I nur noch die Maſten zu ſehen, jetzt nur noch der Rauch und jetzt — 
Hi letzt iſt es dem Auge entrückt auf der offenen See. Deutſchlands 
. Kaiſer fährt da draußen, ein Werk des Friedens zu ſtiften. Möge 
9 die Baltiſche Meerfluth ihm günſtig geſinnt ſein und ihm eine ruhige 
N Fahrt beſcheeren und eine fröhliche Wiederkehr! G. H—n. 


Der Kaiſer und ſein Erzieher. 
# Berlin, 15. Jult. 

Die Charakterſkizze, welche der Geh. Regierungsrath Hintzpeter 
von dem Kaiſer entworfen hat, iſt ein überaus merkwürdiges litterari⸗ 
ſches Document; es iſt noch niemals vorgekommen, daß über den 
Herrſcher eines mächtigen Reiches von Jemandem, der ihm nahe 
ſteht, mit fo großem Freimuth zu Jedermann geſprochen worden iſt.] ih 
Es bleibt immer beweiskräftig, daß Jemand, der den Kaiſer perſön⸗ 
lich ſo genau kennt, wie wenig andere lebende Perſonen, geglaubt hat, 
einen ſolchen Freimuth üben zu dürfen. Gleichviel, welche Aufnahme 
diefe Schrift dort finden wird, wo man zunächſt berufen iſt, darüber 
zu urtheilen, das Material derſelben gehört nun einmal der Deffent- 
lichkeit an und die Tauſende, welche begierig waren, über das innerfte 
Weſen des Kaiſers Näheres zu erfahren, werden dafür dankbar fein. 
Es hat kaum jemals eine ſo berechtigte Wißbegierde gegeben. 

Die Schrift iſt in apologetiſcher Abſicht geſchrieben; es kam dem 
Verfaſſer darauf an, gewiſſen Mythenbildungen entgegenzutreten, von 
denen er annahm, daß ihre Verbreitung nicht wünſchens⸗ 
werth ſei, aber ſie iſt auch nichts weniger als ein Pane⸗ 
gyrikus. Sie weiſt auf Charakterzüge hin, aus denen viel, 
ſehr viel Gutes hervorgehen kann, aus denen aber unter be⸗ 
ſonderen Umſtänden ſich auch unerwünſchte Erſcheinungen entwickeln 
können. Das Urtheil, welches der Verfaſſer fällt, läßt ſich eigentlich 
in die Worte zuſammenfaſſen, daß der Kaiſer ſchwer zu beeinſluſſen 
iſt, und daß Jedermann, der den Verſuch unternehmen wollte, ihn nach 
feinem Willen zu leiten, auf unüberſteigliche Hinderniſſe ſtoßen würde. 

„Unzugänglich gegen Vorurtheile aller Art, insbeſondere auch gegen 
Kaſten⸗ und Standesvorurtheile.“ Bezeichnend dafür ift, daß der Kaiſer, 
der ſeine Geſellſchaft der Natur der Sache nach doch faſt ausſchließlich 
in Offtzierskreiſen finden mußte, doch mit großer Eniſchiedenheit und 
Selbſtſtändigkeit gegen Unſitten eingeſchritten iſt, die in dieſen Kreiſen 
geherrſcht haben, gegen das verderbliche Spiel und die viel unſchäd⸗ 
lichere Kleiderthorheit. 

Ich kann dem noch einen Punkt hinzufügen. Der Kaiſer iſt ein 
ſehr entſchiedener Anhänger der realiſtiſchen Bildung. Merkwürdig 
genug; er, der unter der Leitung eines Philologen geſtanden hat, der 
ein humantiſtiſches Gymnaſtum beſucht hat und im Griechiſchen ſich 
e. gute Cenſuren erworben hat, iſt ein ſo entſchiedener Freund der 

ealgymnaſien, wie fie vielleicht in den höheren Kreiſen noch keinen 
gehabt haben. Ich bin nach dem, was der Erzieher des Kaiſers über 
ihn ſagt, nur noch mehr der Anſicht, der ich ſchon früher Ausdruck 
gegeben habe, daß der Kaiſer das Beſtreben hat, über den Parteien 
zu ſtehen, und daß die Gerüchte, welche ihn als mit den Beſtrebungen 
Einer Partei verflochten hingeſtellt haben, ſich als irrig erweiſen werden. 
eh FREE nt AT ENTE u ER ET) 


Kaiſer Wilhelm IL 


Der Erzieher des Kaiſers, Geh. Rath Dr. G. Hinzpeter, hat 
unter dem Titel: „Kaiſer Wilhelm II. Eine Skizze nach der Natur 
gezeichnet“ ein Charakterbild des Kaiſers in einer kleinen Schrift ge⸗ 
liefert, der Folgendes entnommen ſein mag: 

Aus der Verbindung von Welfiſchem leicht in Energie umgeſetztem 

4 — mit Idealismus gepaartem Eigenwillen 


würden doch wenig Anklang finden. 

Nie iſt eine menſchliche Seele ſtärker ergriffen geweſen von den 
erhebenden Gefühlen der Ehrfurcht, Verehrung und Dankbarkeit, wie die 
des jungen Prinzen, als er reifer geworden, nach poſitiver politiſcher 
Nahrung verlangend, ſeinem Großvater, ſeinem Vater und dem ie 

en in 


überſprudelnden jungen Prinzen zu einem geſetzten, reſervirten, würdevollen 
Wirt f — welche das Gefühls⸗ 


au Unterlage haben. Daß die Mythenbildung gerade in dieſe Zeit der 


wie deren Bosheit. 22 gefaßt fen ſeinen eigenen 1 05 ſucht, 
n; a 


be Maren mie 
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Entwicklung ein ganz 1 Hinderniß bereitet, welches zu be⸗ 
ſeitigen alle Kunſt und So 
Kind ſchon in ungewöhnlicher Energie des 


mniſſe ſtie 
heißt es zum Schluß, „wird von der tig nehmen müſſen, daß 
ein Unternehmen, welches die Franzoſen vor mehr als 20 Jahren be⸗ 
gonnen haben, die Unſchädlichmachung der Abwaſſer der Stadt Paris, 
zunächſt ins Stocken gerathen, demnächſt von der deutſchen Hauptſtadt 
mit großer Energie aufgegriffen und durchgeführt worden, und — 
ſeitens der Franzoſen als ein des genaueſten Studiums werthes, wenn 
nicht gar muſterhaftes, beurtheilt worden iſt. 


Fer a nt rei ch. 

* Paris, 15. Juli. [Vom Nationalfeſt] wird der „Poſt“ tele 
graphirt: Die Revue war vom beſten Wetter begünſtigt. Wie immer 
waren (mehrere hunderttauſend Zuſchauer in Longchammps verſammelt. Als 
der 8 Carnot, an deſſen Seite der Kriegsminiſter Freyeinet ſaß, 
und vorher, als Floquet mit anderen Miniſtern hinausfuhr, umgeben von 
Küraſſier⸗ und Dragoner⸗Escorten, erſchollen wohl hie und da einige Rufe 
ive Boulanger!“ doch wurden dieſelben von ſehr lebhaften Rufen „vive 

arnot|* vive Floquet!“ ſchnell unterdrückt. Eigentliche boulangiftiſche 
Manifeftationen haben nicht ſtattgehabt. In der übrigens sareien 
Suite des Generals Sauſſier, welcher die Parade commandirte, befanden 
ſich KR aut Militär⸗Attaches nur der ruſſiſche Fürſt Trubetzkoi, ſowie 
bolivianiſche Militärs. Die Revue ging recht gut; Haltung und Aeußeres 
der Truppen war vortheilhaft, der Vorbeimarſch durchweg gelungen; vor⸗ 
züglich präſentirte ſich das Regiment Landwehr, welche zum erſten Mal 
an der Revue theilnahm. Ferner wurden beſonders applaudirt die Poly⸗ 
techniſche Schule, Saint Cyr, Artillerie und Küraſſiere. 

Das Nationalfeſt iſt unter den gewohnten Volksbeluſtigungen ver⸗ 
laufen. Die Menge in den Straßen war groß, doch erſichtlich waren Be⸗ 

eiſterung und Lebhaftigkeit gerin er als früher; weniger Fahnen und faſt 
eine Illumination der Briva häuſer, nur officielle Illumination der öffent⸗ 
lichen Gebäude und Plätze mit obligatem Feuerwerk. Die Marſeillaiſe 
wurde auffallend wenig gelungen, überhaupt war keine rechte heitere Aus⸗ 


gemacht! Na es nie . da hatte er 0 durch redliche, das 
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Wenigen, welche damals die Bedeutung der Leiſtung, dieſes Sieges der 
moraliſchen Kraft über körperliche Schwö⸗ en ten 
e 
d 


ſeit der Zeit Ir 
Der Anblick des Culturkampfes mit feinen trübfeligen Folgen . 
eit. Eine 


bis zur Schwäche gefteigert wurde, frappirte der Widerſtand, den jeder 


Aufenthalt in England pflegt ſeine Ueberzeugung von dem hohen Werth 
: fralgemalt zu ſtärken, 1 1 er ſolcher 1 Rußland 


9 
Rationalgefühl, welches ehr ſehr leicht erregbar in ihm geweſen iſt. Das 
eutſchen Dichtung aller Perioden vom Beowulf 


rt, von den äu 
— entlich verändert oder verſchoben. 
Kudlbung des eigenen ererbten Talents und eine warme Begeisterung für alle 


amiliengeſchichte iſt. Der Schwung, den feine erregbare Natur dur 
Schöpfungen der Kunſt, von dem — — liberalen Vater die volle Frei⸗ 55 2 ! 


olches Bewundern erhielt, wurde eine neue Quelle der Kraft und der 
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Schickſ, ſein mußte, faßten ſie auch, nah⸗ 
a 


b im Trab mit ihm ab. Die 
Schreier zogen nun wieder über die Boulevards. Vor dem Elyice 


m Die 1 Fah Verwirrung der u Bae trat 8 ein; 


nicht auf. Nach 11 Uhr griff die Polizei überall ſofort ſcharf ein. Im 
Quartier Latin war ein wahres Tohuwabohu. Ein Student wurde ſchwer 
verwundet. Auf dem Boulevard St. Denis wurde ein Kind erſchoſſen. 
Um Mitternacht gab es vor dem Café Americain eine furchtbare Prügelei, 
Ein Ingenieur⸗Major, der ſich einfallen ließ: „Nieder mit Boulanger! 
zu rufen, wurde ſchrecklich zugerichtet und blutbedeckt weggetragen. 

[Im Befinden Boulanger’3] ſoll eine Beſſerung eingetreten fein. 


r —— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

N Wien, 15. Juli. Königin Natalie von Serbien wohnte 
heute Vormittag in Begleitung ihrer Tante, Fürſtin Maruſſi, dem 
Gottesdienſt in der hieſigen ruſſiſchen Kapelle bei. Da die Morgen⸗ 
blätter bereits von dieſer Abſicht der Königin Mittheilung ge⸗ 
macht hatten, fand ſich gegen elf Uhr vor der Capelle eine viel⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juli. 


„Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski tritt mit dem 
heutigen Tage einen vom Juſtizminiſter ihm bewilligten Ferienurlaub 
an. ä — deſſelben wird Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski 
durch den Senatspräſidenten, Geheimen Ober -Juſtizrath Kupffender 
vertreten. 

R. Zum Zimmererſtrike. Heute Vormittag bielten die ſtrikenden 
immergeſellen in Enderwitz' Locale, Gartenſtraße, unter dem Vorſitze des 
errn Bach abermals eine Verſammlung ab. Es wurde nach einer be⸗ 

wegten Debatte beſchloſſen, den Generalſtrike aufzuheben und zum par⸗ 
tiellen Ausſtand überzugehen, d. h. es wird denjenigen Geſellen, welchen 
35 Pf. pro Stunde von einem einzelnen Meiſter bewilligt werden, ge⸗ 
ftattet, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es wird der weitere Beſchluß 
80 daß diejenigen Geſellen, welche die Arbeit wieder aufnehmen, 

Pf. pro Tag an die Strikekaſſe abzuliefern haben. Bei dem hierauf 
vorgenommenen Appell wird feſtgeſtellt, daß eine Anzahl von Geſellen, 
die ſich durch ihre Unterſchrift zum Strike verpflichtet hatten, ohne Ge⸗ 
nehmigung der Commiſſion Arbeit genommen haben und ſomit der ge⸗ 
meinſamen Sache untreu geworden er Mit einer dringlichen Aufforde⸗ 
rung an die Poliere, die Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
einhalten zu wollen, ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung. 

„Straßtenſperre. Behufs Neupflaſterung wird die Oſtſeite des 
Salvatorplatzes zwiſchen der Blumenſtraße und dem Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben vom 16. d. Mis. ab auf drei Wochen für 8 und Reiter 
geſperrt. — Behufs Um⸗ und Neulegung von Gas: und Waſſerröhren ꝛc. 
wird die Hummerei von der Schweidnitzerſtraße bis zur Großen Groſchen⸗ 
gaſſe vom 16. bis 31. d. Mts. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

R. Selbſtmord. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er⸗ 
ſchoß ſich auf dem Auguſtaplatz ein Student unter grauenhaften Umſtänden. 
Er hatte ſeine Schußwaffe mit Waſſer geladen, und als die Wächter nach 
erfolgter Detonation herbeieilten, fanden ſie bei dem fahlen Dämmerlichte 
den Schädel des Unglücklichen nur noch als eine formloſe Maſſe vor. 

Gehirn war auf dem Pflaſter umhergeſpritzt. Der Leichnam des 
Selbſtmörders wurde nach der Anatomie gebracht. Ueber die Motive der 
entſetzlichen That liegen verſchiedene Angaben vor. Nach der einen ſoll 
der Betreffende aus einem Corps oder aus einer Verbindung ſchimpflich 
ausgeſtoßen worden ſein und nach einer anderen Verſion ſoll er ſich 
wieder eine am Abend vorher erlittene Beleidigung ſo zu Herzen genommen 
baben, daß er noch in der Nacht den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, 
zur Ausführung brachte. 


Sagan, 12. Juli. [Beurlaubung] Bürgermeiſter Würfel 
tritt Mitte dieſer Woche einen vierwöchentlichen Urlaub behufs einer 
Badereiſe an. Der vom Urlaub bereits zurückgekehrte Beigeordnete 
Krausnick wird ihn in den laufenden Amtsgeſchäften vertreten. 


r. 8 10. Juli. [Transport eines Verbrechers. — 
Feuer.] Der in der letzten Schwurgerichtsſitzung zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Mörder Herda wurde geſtern zur Abbüßung feiner 
Strafe 240 Jauer transportirt. — In Kaltenbrunn bieſigen Kreiſes 
brannte in der Nacht zu geſtern Scheuer und Stallung des Gutsbeſigers 
Seeliger nieder. Man vermuthet Brandſtiftung. 


I 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


2 en, 14. Juli. [Erzbiſchof D. Dinder] fol in Folge ver 

ö anbei, die 12 ſchon vor längerer ze heimgeſucht hat, in hohem 

rade augenleidend fein. Der „Goniec“ theilt mit, es curſire daher das 

Gerücht von der Einſetzung eines Adminiſtrators, zu dem der Domherr, 
Prälat Dr. Wanjura, auserſehen fein ſoll. 


& Hohenelbe, 14. Juli. [Der ee eee Böhmen 
iſt als beendet anzuſehen, dagegen ee jetzt 500 Glasarbeiter in Albrechts⸗ 
dorf. Sonntag findet eine Berathung ſtatt, bei welcher Normallöhne für 
leichartige Betriebe aufgeſtellt werden ſollen. Es ſoll ferner ein Glas⸗ 
chleifertag einberufen und dabei die Bildung von Genoſſenſchaften und 
die Regelung des Lehrlingsweſens angeregt werden. 


2 Breslau, 16. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
anfangs auf Grund schwacher Wiener Notizen in lustloser Haltung. 
Die Preise waren aber im Allgemeinen relativ gut behauptet, nur 
österreichische Creditactien und Donnersmarckhütte büssten gegen 
Sonnabend eirca ein Procent ein. Als später Berlin bessere Tendenz 
meldete, hob sich überall das Niveau; Creditactien holteh bei reger 
Nachfrage ein Procent von ihrem Rückgange zurück, Donnersmarck- 
hütte blieb jedoch offerirt und verlässt den Markt allein ohne Erholung. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
156%, —157½ bez., Ungar. Goldrente 82 —/ bez., Ungar. Papierrente 
72% % ben., Vereinigte Königs- und Laurahütte 110% ¼—½ bez., 
Donnersmarckhütte 61½— ö bes., Oberschles. Eisenbahnbed. 90 bez., 
Russ. 1880er Anleihe 83%/, bez., Russ. 1884er Anleihe 971/4 bez., Orient- 
Anleihe II 58½ bez., Russ. Valuta 192¾ — ½ bez. u. Br., Türken 14.55 
bez., Egypter 84% bez, 

Nachbörse fest. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
157¼, Ungar. Goldrente 82%/,, Ungar. Papierrente 72%, Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 110, Donnersmarckhütte 61¼ Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 90, Russ. 1880er Anleihe 83¼, Russ. 1884er An- 
leihe 97%, Russ. Valuta 192% Türken 140%. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) . 

Berlin, 16. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 157, 50. Dis- 
eonto-Commandit 213, 60. Fest. 

Berlin, 16. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 157, 25. Staats- 
bahn 93, 70. Italiener 97, 60. Laurahütte 110, 50. 1880er Russen 
83, 70. Russ. Noten 192, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 82, 60. 1884er 
Russen 97, 30. Orient-Anleihe II 58, 70, Mainzer 104, 10. Disconto- 
Commandit 213, 70. Aproc. Egypter 84, 90. Mexikaner 91, 70, — 
Ziemlich fest, 

Wien, 16. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, —. 
Marknoten 61, 25. 4proc. ungar. Goldrente 101, 27. Matt. 

Wien, 16. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 228,75. Lombarden 94, —. Galizier 
207, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 25. 40% ungar. 
1 101, 40. Ungar. Papierrente 89, 40. Elbethalbahn 182, —. 

ehauptet. f 

Frankfurt a. M., 16. Juli. Mittags. Creditactien 251, 25. 
Staatsbahn 186, 50. Lombarden —, —. Galizier 169, —. Ungarische 
Goldrente 82, 60. Egypter 84, 90. Laura —, —. Fest. 

Peris, 16. Juli. 3% Rente 83, 42½. Neueste Anleihe 1872 
106, 67. Italiener 96, 65. Staatsbahn —, —. ter 425, —. Behauptet. 

London, 16 Jul. Consols 99, l. 1819 Russen 97, 11. Egypter 
83, 15. Regnerisch. 


Wien, 16. Juli. 
Cours vom 14. 


[SchInss-Course.] Fest. 128 
16, Cours vom 14. 16. 


Oredit-Actien . 307 40 307 20 [Marknoten 61 25 61 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 — 229 10 u ung. Goldrente. 101 47 101 50 
Lomb. Eisenb.. 94 25 94 25 Si Perrente 1 82 40 82 40 
Galizier 206 25 207 25 London 125 — 125 10 
Napoleonsd’or. 9 91½ 9 90% J Ungar. Papierrente. 89 401 89 52 


hundertköpfige Menſchenmenge ein, darunter viele ſerbiſche, ruſſiſche 
und czechiſche Studenten. Die kleine, kaum 150 Perſonen faſſende 
Kapelle war dicht gefüllt. Kurz vor elf Uhr erſchien der ruſſiſche 
Botſchafter Fürſt Lobanow, wenige Minuten danach kam die 
Königin mit ihrer Tante. Ehe der Gottesdienſt begann, nahm ſie 
die Begrüßung des ruſſiſchen Botſchafters entgegen. Lebhaft bemerkt 
wurde, daß der Pope in das übliche Gebet für das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
haus auch die Königin Natalie einſchloß. Als die Königin nach be⸗ 
endetem Gottesdienſt die Kapelle verließ und in die Vorhalle hinaus⸗ 
trat, ward ſie von den dort harrenden jungen Leuten mit allerlei 
flavifhen Rufen begrüßt. Man brachte u. A. Hochs „auf die König⸗ 
liche Märtyrerin“ und „auf das ruſſiſche Kaiſerhaus“ aus. Auf der 
Straße ſetzten ſich dieſe Ovationen fort, die Königin dankte freund⸗ 
lich; die Sicherheitswache hatte Mühe, ihr von den Andrängenden 
den Weg zu ihrem Wagen frei zu machen. Nachmittags verweilte 
(wie bereits gemeldet) Fürſt Lobanow eine Stunde bei der Königin, 
was um ſo mehr bemerkt wurde, als von der ſerbiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Niemand bei ihr erſchien. Hieſige flavifhe Studenten wollen 
eine Deputation zur Königin entſenden, um ihr die Sympathien der 
flaviſchen Studentenſchaft zum Ausdruck zu bringen. Ueber die 
Dauer des Aufenthalts der Königin in Wien, ſowie über ihr Reiſeziel 
iſt noch nichts Authentiſches bekannt. Es verlautet indeß, daß ſie 
einige Zeit in Baden bei Wien verbringen und ſich dann auf ihre 
Beſitzungen in Beſſarabien begeben will. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 14. Juli. Das „Dresdener Journal“ veröffentlicht auf 

Veranlaſſung des Königs die Kaiſerliche Cabinetsordre betreffend die Er⸗ 


nennung des Prinzen cos zum Generalinſpecteur der II. use 
ſpection, ferner einen von Stockholm vom 12. d. M. datirten Erlaß des 
Königs, welcher damit ſchließt, daß Prinz Georg ſeine Stellung als 
a General des XII. Armeecorps auch fernerhin beizube⸗ 
alten habe. 

München, 14. Juli. Miniſterpräſident Frhr. v. Lutz erhielt das Groß⸗ 
kreuz des Württembergiſchen Kronenordens. 

ien, 14. Juli. Der Kaiſer hat die Wahl des Legationsrathes 

Dr. Brugſch in Berlin, und des Geheimen Oberregierungsrathes Profeſſors 
Dr. Bucheler in Bonn zu correſpondirenden Mütgliedern der Wiener 
Academie der Wiſſenſchaften beſtätigt. 

Paris, 15. Juli. Der Fürſt von Montenegro iſt hier ein⸗ 
getroffen. 1 

London, 16. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Unter den 
Indianern in Hazeeton (Victoria Britiſh Columbia) iſt eine Erhebung 
ausgebrochen. Es werden ernſte Unruhen befürchtet. Eine Batterie 
Artillerie geht nach dem Schauplatze ab, wo bereits mehrere Weiße 
getödtet wurden. 

London, 16. Jull. Aus Capetown wird gemeldet: Der Präfident 
des Orange⸗Freiſtaates, Brand, iſt geſtern geſtorben. 

Dublin, 16. Juli. In den katholiſchen Kirchen wurde geſtern 
eine Encyelika an die iriſchen Biſchöfe, datirt vom 24. Juni, ver: 


leſen, welche nochmals das Boycottſyſtem auf das Entſchiedenſte ver: 


dammt und ferner die unüberlegte Haltung gegenüber dem heiligen 
Stuhle ſehr beklagt. 5 

Petersburg, 16. Juli. Kaiſer Wilhelm wird Donnerstag 
Mittag in Kronſtadt erwartet und dürfte vier Tage in Peterhof ver⸗ 
weilen. Beſuche von Petersburg und Krasnoje⸗Selo ſind beabſichtigt. 
Die Botſchafter General von Schweinitz und Graf Schuwalow ſind 
geſtern hier eingetroffen. Giers wird ſpät Abends erwartet. 

Kopenhagen, 16. Juli. Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm 
iſt officiell angemeldet und wird gegen Ende des Monats erwartet, 
nachdem der Kaiſer zuvor Stockholm beſucht. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Juli 1888, 


Berlin, 16. Jun. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbalin-Stamm-Aotien. Cours vom 14. 
Cours vom 14. 16. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 60 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 5010 40 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 50 84 70 Preuss. 40% cons. Anl. 107 10 
Gotthardt-Bahn .... 129 70129 10 Prss. 3½% cons. Anl. 104 10 104 — 
Warschau-Wien 148 50.149 90 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 20 
Lübeck-Büchen . . 167 50 167 30 Schles. Rentenbriefe 105 — 105 20 
Mittelmeerbahn ... 127 20127 20 Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
klsenbahn - Stamm · Prioritäten. do, do. 3 %% 101 601201 80 
Breslau- Warschau.. 57 80 58 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 601117 70 Oberschl.3½ Lat. E. 101 50101 80 
Bank-Aotien. do. 4½% 1879 103 70 104 — 


16. 
153 20 
102 10 
107 20 


Bresi.Discontobank. 99 30! 99 70|R--0.-U.-Bahn4%oll. — —| — — 
do. Wechslerbank. 99 90| 99 90 Mähr.-Schl.-Cent-B. 54 40] 54 60 
Deutsche Bank..... 166 70166 70 Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 213 60214 70 Egypter 4% ....-- 
Oest. Credit- Anstalt 157 40|158 60 | Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 120 101121 — |Oest. 4% Goldrente 91 80 

Industrie-Gesellschaften. do. 4½¼% Papierr. 65 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — do. 4½% Silberr. 67 40 67 40 
enb. 138 10/139 10] 4 


do.Eisenb.W o. 1860er Loose. 116 50/116 70 
do. verein. Oelfabr. 91 50! 91 60 Foln. 5% Pfandbr.. - 2 = a 
Hofm.Waggonfabrik 127 — 18 — do. Liqu.-Pfandbr. = an 


Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 129 50] Rum. 5% Staats-Obl. 93 
Schlesischer Cement 208 30/309 — . do. 6% do. do. 105 — 185 = 
Cement Giesel. 159 i 70 Bass. 1er Anleihe: 9 IN) 97 85 
Bresl. Pferdebahn. 137 —1137 —| 40. 188er do. 88 80 59 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 50 88 10 40. n. 


do. 4/,B.-Or.-Pfbr. 88 10) 88 10 
Kramsta Leinen-Ind. 131 75131 70 40. um -Or-Pir 110 50111 — 


Schles. Feuerversich. — —| — — Türkische A 14 70| 14 70 


Bismarckhütte ..... 153 40153 40 
do. Tabaks-Actien 99 60100 50 
Donnersmarckhütte. 62 50 60 70 E 35 90 36 20 


Dortm. Union St.-Pr. 78 40] 78 40 Ung. 40% Goldrente 82 80 83 — 


Laurahütte 111 —1111 — do. Papierrente . 73 10 73 — 


do. 4 Oblig. 104 20104 20 gerb. amort. Rente 81 50 81 70 
GörlBis.-Bd.{Lüders) 140 — 130 25 | Serb, amo 91 600 92 75 


Oberschl. Eisb.-Bed. 90 — 89 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50134 — Banknoten. 

do. St.-Pr.-A. 134 50135 —] Oest. Bankn. 100 Fl. 163 40163 35 
Bochum.Gusssthl.ult 164 —}168 — I Russ. Bankn. 100 SR. 192 90193 50 
Tarnowitzer Act.... 29 50 chsel 


— — 


do. St.- Pr. 101 50101 40 Wechsel. 
ütte St.-Pr... 108 50 109 — Amsterdam 8 T.... 169 353] — — 
Redenh h London 1 Lstrl. 8 T.20 42½ — — 
do, Oblig..- 113 — 1113 — do. 1 3 M. 20 35½ 
Schl. Dampf- Comp. — —— — Paris 100 Frbe. 8 T. 80 


— — 


; inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 05 163 20 
D. Reichs- Anl. 4% 108 108 — ] do. 100 Fl. 2 M. 162 40) 162 50 
do. do. 3½% 103 10103 20 Warschau 1008RS T. 192 60 193 30 


Privat-Discont 1½¼ % 


Stockholm, 14. Juli. Das ſächſiſche Königspaar machte heute mittelſt 
Extrazuges einen Ausflug nach Upfala. Die Rückfahrt von dort erfolgt 
per Dampfer durch den Mälarſee. Für morgen iſt eine Fahrt nach 
nach Schloß Tullgarn projectirt, woſelbſt ein längerer Aufenthalt bei dem 
Kronprinzenpaare in Ausſicht genommen iſt. 

: 8 15. — — 8 Saulen ur Regulirung 
er Bregova⸗Frage unterzeichneten in Negotin ein Schriftſtück, nach wel 
die Balejer⸗Wieſen für 0 abgetteien werben. N 9 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 16. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,86 m, U.⸗P. — 0,16 m. 


—— — . —.—————— 
Handels-Zeitung. 


Berlin, 16. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] Die Beseitigung des mehr- 
fach bereits verlustbringenden feinen 100 Pf. Ausstichs machte in dieser 
Berichtswoche nur langsame Fortschritte; die Nothwendigkeit dazu 
dürfte sich aber bald allgemeiner fühlbar machen, da die Producenten 
-— und dies mit Recht — nicht geneigt sind, sich mit den letzten 
Preisen zufrieden zu geben. Ein ferneres Steigen machte sich sonach 
unabweislich. Landbutter in guten, gesunden Qualitäten gefragter und 
auch etwas höher bezahlt. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 90—95, 
IIa 80—90, IIIa 70—80 Mark. Landbutter: Pommersche 72—77, Netz- 
brücher 75—80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 70—75, 
Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Russische —, Baierische —, Polnische 
72—76, Galizische 70—72—74 Mark. 

Berlin, 14. Juli. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 52,6 Mark bez., Juli und Juli-August 
52,4—52 Mark bez., August - September 52,7—52,3 Mark bez., Sep- 
tember-Oetbr. 53,1—52,7 Mark bez., October-November 52,5—52,1 Mark 
bez., November-December 52—51,8 Mark bez., unverstenert mit 70 Mark 
Verbrauchssbgabe loco ohne Fass 34,2—34,1 Mark bez., Juli und Juli- 
August 33,4—33,2 M. bez., August-September 33,7—33,3—33,4 M. bez., 
September-October 34,1 —33,8 Mark bez., October-November 33,6—33,3 
M. bez., November-December 33,3—33 M. bez. 

Hamburg, 14. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juli und per Juli-August 20½ Br., 20½ Gd., 
per August-September 214, Br., 21 Gd., per Septbr.-Öctober 21%, Br., 
21!/, Gd., per October-November 213, Br., 21½ Gd., per April-Mai 1889 
21 Br., 20%, Gd. Still. 

Newyork, 13. Juli. Nachproducte Bas. 75 pCt., Umsätze zu 11/3. 

O Sproittau, 13. Juli. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,00—17,00 M., Roggen 11,00—11,50 
Mark, Hafer 12,00 — 13.00 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, 50 Klgr. 
Kartoffeln 1,80—2,00 M., 50 Klgr. Heu 2,50—3,00 M., 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 16,00—18,00 M., das Klgr. Butter kostete 1,40—1,80 M., 
das Schock Eier 2,00—2,40 M. Witterung während der vergangenen 
Woche sehr unbeständig, wiederholt Regen, Wind, in der Nacht von 
gestern zu heut heftiger Sturm. 


„ Donnersmarokhütte. Im Anschluss an die Verhandlungen und 
Beschlüsse der letzten Generalversammlung der Donnersmarekhütte- 
Actiengesellschaft haben, nach einer der „B. Act.“ zugehenden 
Meldung, die Herren Öberbergrath 6. D. Dr. Wachler, Bergrath 
Scherbening, Geheime Commerzienrath Delbrück, Generaldirector 
Barnewitz und Kaufmann Grüttner definitiv ihren Austritt aus dem 
Aufsichtsrath der genannten Gesellschaft erklärt, 8 

Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Ironmenger“ meldet aus 
Newyork vom 13. d. Mts., dass auf dem amerikanischen Eisenmarkte 
noch immer eine weichende Tendenz vorherrscht, nur wenige Eisen- 
fabrikate machen eine Ausnahme. Amerikanisches Roheisen ist 
½ Dollar niedriger, schottisches schwer placirbar, ebenso Spiegeleisen, 
dessen Preise ½ Dollar nachgaben. Stahlschienen sind weiter ge- 
wichen, andere Stahlfabrikate nicht stetig, obwohl Stahlknüppel etwas 
höher sind. Weissblech nachgebend. 


Ausweise. 

W.T.B. Newyork, 14. Juli. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 5 720.649 Dollars, davon für Stoffe 
2501 023 Dollars. Der. Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 
7429570 Dollars, davon für Stoffe 25 565 807 Dollars. 


Eintragungen in das Handels ster. 
Gelöscht: Nachstehende Firmen sind erloschen: I. Firmenregister 


des Königlichen Amtsgerichts beziehungsweise des früheren Känig- 
lichen Stadtgerichts zu Breslau: Ferdinand Schilling, A. J. Krüger, 
C. G. Speer & Co., Adolf Grossmann, Berthold Fiedler, Bernhard Lax, 
F. Gastrow, August Wolf, Carl Rosenthal, C. M. Ullbrich, Johannes 
Wilhelm Schweitzer, Chaim Rechischaft, A. Kunegel, W. Singer, Guido 


Letzte Course. 
Berlin, 16. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 14. J 16. Cours vom 14. | 16. 
Oesterr. Credit. .ult. 157 12]158 50 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 25]104 25 
Dise.-Command..ult. 213 621214 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 501 78 12 


Berl. Handelsges. ult. 166 25166 50 Laurahütte ult. 110 50111 25 
Franzosen ult. 93 75 94 25 Egypter........ ult. 84 87 85 25 
Lombarden ult. 39 25] 39 37 Italiener ult. 97 50 97 62 


Galizier ........ ult. 84 75 85 — Ungar. Goldrente ult. 82 62] 83 — 
Lübeck-Büchen .ult. 167 25167 59 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 34 — 
Marienb.-Mlawkault. 70 75| 71 25 | Russ. 1884er Anl. ult. 97 37| 97 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 87|106 25 Russ. I,Orient-A.ult. 58 62| 59.12 
Mecklenburger. .ult. 159 —|160 — | Russ. Banknoten ult. 192 75193 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Juli, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 164, —, Septbr.-Oet. 166, 25. Roggen Juli- 
August 126, 25, Septbr.-Oetbr. 129, 75. Rüböl Juli-Angust 46, 40, Sept.- 
October 46, 20. Spiritus 50er Juli-August 51, 90, 50er Septbr.-October 
52, 60. Petroleum loco 23, 40. Hafer Juli-August 115, 50. 

Berlin, 16. Juli. [Schlussbericht.] 

16. 


Cours vom 14. Cours vom 14. | 16. 
Weizen. Befestigend. Rüböl. Matt. ; 
Juli-August ..... 164 75164 — | Juli-August...... 46 49| 46 40 
Septbr.-Oetbr. ... 166 751166 50 Septbr.-Octbr. ... 46 20| 46,10 
Roggen. Befestigt. 
Juli-August ..... 126 50126 20jSpiritus. Matter. 
Septbr.-Octbr. .. . 130 25 — — | loco (versteuert) — —| — — 
Octbr.-Novbr. . . 132 25 132 25 do. 50er ........ 52 60 52 50 
Hafer. do. 70 , . 40: 34 10 33 90 
Juli-August ..... 115 75115 — ] 50er Juli-Augnst. 52 -—| 51 70 
Septbr.-Oetbr. ... 116 — 115 50] 50er Septb.-Octb, 52 70 52 30 
Stettin, 16. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 16. Cours vom 14. | 16. 
Weizen. Matt, Rüböl. Unverändert, ! 
Juli-August ..... 166 50166 —] Jul.. 47 — 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 168 50 168 —| Septbr.-Oetbr. ... 46 — 46 — 
Spiritus. 


Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. = — 
Juli-August ..... 124 — 123 50 loco mit 50 Mark 81 80| 81 80 
Septbr.-Octbr. ... 127 — 126 50 Consumsteuer belast. 

loco mit 70 Mark 32 80 32 80 

Petre August-Septbr. 7 Oer 32 80 32 70 


loco (verzollt) ... 11 751 1175] Septbr.-Oetbr. 70er — —— — 


hon gemeldete 
„ Leipziger Dlsconto- Gesellschaft. Der von uns schon g e 
7 welcher in der letzten ren per des Leip- 
ziger Landgerichts von den Anwälten der beklagten ufsichtsräthe e- 
macht worden ist, unterliegt, wie bekannt, der Genehmigung der be- 
treffenden Generalversammlungen der Gläubiger und der Actionäre der 
genannten Gesellschaft. Das „Leipz. Tagbl.“ bemerkt hierzu, dass der 
anwesende Vertreter der . gewordenen Actionäre, Herr Rechts- 
anwalt Dr. Nienhold, zugleich im Auftrage des am Erscheinen behin- 
derten (weil als Zeuge in der Sandbank schen Verhandlung fungiren- 
den) Concursxver w. Herrn Rechtsanwalt Dr. Röntsch, den Vergleich, 
selbstverständlich vorbehaltlich der Genehmi ng der Generälversamm- 
lungen, angenommen habe. Unter diesen Umständen wurde von den 
Parteivertretern Vertagung der Verhandlung beantragt und vom Gericht 
der nächste Termin auf den 19. November anberaumt. 
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hat bei schwacher Luftbewegung die Bewölkung etwas abgenommen, 


Louis Pauli, Anton Neuberg, Berthold Amandi, Ludwig Hirschfeld, Litterariſche s. empfiehlt sieh zur Lieferung ih 


er, A. Ledwoch, Paul Theodor Müller, C. J. Günther, W. Gundlach, I die Temperatur ist daselbst etwas gestiegen. Erhebliche Niederschläge R N ; 
: 3 E. F. W. Huhndorf, Moritz Peretz, C. A. Kunze, J. Oppen- werden nur von der ostdeutschen Küste gemeldet. Obere Wolken ziehen Die Schleſiſche Dachpappen Fabrik 
heim, Herrmann Breiter, Rudolf Hänel, Bernhard Brühl, Carl John, über Süddeutschland aus Südwest und West. Breslau, C. II. Jerschke, Salzstrasse 2. 
Luigi Ginstarini, Oscar Sonnenberg, August Seiffert, Eduard Hoffmann, | zz K2:2:: ...... Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt-, Theerproducten⸗Fabrik 


rer Fabrikate, 


Adolf Brettschneider, Samuel Nelken, 8. Hecht, J. Weiss sche Kohlen] Geſammelte Schriften und Dichtungen von Richard Wagner zur Ausführung compl. Holzcement-, Papp⸗ u. Doppelklebepapp⸗ 


Petzold, Theodor Abraham, Alfred Goldmann, Otto Beier, W. Klinkert, 29 enthalten unter Anderem das Luſtſpiel in antiker Manier: Eine Capi⸗ Iſolirungen. 


niederlage, Louis Breslauer, Louis Steuer, Gustav Meinhardt, Oscar] 2. Auflage. Leipzig, Verlag von E. W. Fritſch. — Die Lieferungen 26 bis | Dächer, zu Reparaturen u. Dachanftrichen, Asphaltirungen und 
0226 


A. Sigerist & Co., C. J. Günther, Paul Naumann, Herm. Sust, tulation, Erinnerungen an Auber, den geiſtvollen Artikel über Beethoven Preise billigst. Ausführung solid. prima-Referenzen. 
F. Wiehle, Balme Vaine, R. Klaus, Hugo Rinkel, 8. Löwinger, Wagners Fingerzeige über den Vortrag der 9. Symphonie Beethoven's, — — — IE 


isidor Cohn, Jacob Schorr, Max Walter, Paul Geldner, Siegfried ſechs architektoniſche Pläne zu dem Bayreuther Büßnenfeſtſpielhauſe, ſowie 


Altmann, Franz Mattersdorf, G. H. Bollacher, G. H. Bollacher, eine Anzahl urſprünglich in den Bayreuther Blättern erſchienenen Auf⸗ Augekommene Fremde: 


Bonbon-, Confituren- und Chocoladen-Fabrik von Rudolf, Arends, |; 5 1 73 en. — itdt ꝛc.). 
Kupillas & Marx, J. Herschkowitz, Julius Bruck, Cigarren-Fabrik, . ee Publikum und Popularität xc.) 
Ryba & Co., Nathan Goldschmidt, M. Friedmann, Nathan Roth, Emil 
Boshold, A. E. Müller & Co., Luce & Co., Bruno Berliner, Böhms 
e rg Paul Günther, Leo Hausmann, B. Eliason, 
Schmidt & Squar, Michael Levy, Ernst Gustav Scholz, E. Kemper, J. 


Allgemeine Mufik: Zeitung. Wochenschrift für die Reform des ur goldenen dms. , ge. Sch 


Muſiklebens der Gegenwart. Redacteur Otto Leßmann. Charlotten⸗ . 
burg (Berlin). — De uns vorliegende Nr. 25 enthält: Der Rhythmus . See re Fan 
des geſungenen Verſes. (R. Weſtphal.) — Der Briefwechſel zwiſchen Wemerülf nebſt - on 10 3 
Wagner und Liszt vom Jahre 1841 bis 1861, (Albert Heintz.) — Kleine a malen: 


e . Beiffen. dr |, Gar“ abet |p-&dst Osci, che 
Herzfeld, Paul Haase, M. Greif, Carl Becker, Ant. Arvedi, J. Becker, Zeigen. Wieſter, Generaldirector, v. Schack, Rittmſtr., Namslau. 
Emanuel Cohn, Isidor Hacker, M. Halisch, Wilhelm Küllmer, Moritz — . — — Kattowitz. v. Kappy, Lieut., Lüben. 


v. Auerswald, Rittm., Berlin. v. Cleve, Rigb., Wieſau. 
Barrand, Hptm. a. D., Berlin. v. Lange, Offiz., Frankfurt. 


33 ü „ S „Berlin. v. Oheimb, i 
zeugnis — 
ve E 5 Fam., Rgtsb., Moslawice. v. Jeetze, Rigb., Pilgramshain. 

über den Registrator 


Loewy, A. Mackean & Co., Ewald Nowack, A. Neumann, David Thu- 
mim, Procur. Ehefrau, Fanny Nowotny, O. F. Reimann, L. Teichner, 
Felix Vanselow, Carl Max Müller, Victor Wohlauer & Co., H. E. 
Flassig, Julius Kramer, Robert Schubert, E. Hübner, Carl Lattey. — 
II. Firmenregister des früheren Königlichen Kreisgerichts zu 
Breslau: Wilhelm Kröber. — III. Gesellschaftsregister des Königlichen 


v. Oheimb, Oberſtlieut. u. Rähl, Fabritbeſ., Endersdorf. 
Rgtsb., Eisdorf. Frau Repphan, Fabrikbeſ., 


Amtsgerichts be a8 a 5 5 8 
zn Breslau: J. Markus & Sohn, prich & Co., Gebr. Sandberg, Königshütte i. O.-Schl. v. Maubeuge, Rittmeiſter, u. Begl., Kaliſch. 
Müller & Weimann, Richter & Leyser, H. Jüpner & Co., Scherz & Co. 22 x - Leobſchuͤtz. Frauschmige u. Frl. v. Loeper, 
J. H. Steinitz & Co., M. Weisselberg & Co., Förster & Klinner. j Hütten-Ver waltung Königshütte. Hartmann, Bauingenieur, Lüben. 


Berlin. Gebr. Steinbrück, Fabrikbeſ., 
v. Buddenbrock, Kgl. Land» Gamnitz. 
rath u. Rgtsb., Biſchdorf. Kraemer, Rentier, Wien. 

Frau Lüdtke, Privatiere, n. Kreuzer, Redact., Wien. 
Tochter, Warſchau. Hatſcher, Dom.⸗Pacht., Dom. 


Auf Ihren Wunsch bestätigen wir Ihnen gern, dass 
wir mit den bei uns seit 1½ Jahren in Gebrauch be- 
findlichen 12 Shannons sehr zufrieden sind. 

Das Registriren, besonders aber das spätere Nach- 
schlagen der Correspondenz, wird durch diese Apparate 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


V7VVVCCCC...(C(ͤ NT Re ren] Tg sehr erleichtert, und können wir dieselben jedem an- Frau Cohn, Privatiere, n. Reichenau. 
ME 5. 8 deren Bureau nur anempfehlen. [863 Tochter, Kaliſch. Struve, Trainer, Oſchatz. 
Ort. 25 25 83 Wind. Wetter. Bemerkungen. (22 Apparate.) Dr. Lipinski, Chirurg Zyradow Gooter, Trainer, Hoppegarten 
335388 8 1. Guttmann, Amtsgerichtsrath, b. Berlin. 
25 f Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne 8 22 Brieg. Hötel du Nord 
2s= — Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen Güttler Rechtsanwalt, Brieg. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


n f ü i i -Bedarf. 
Aberdoen.....| 738 | 12 1580 1 [bedeckt zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von Bar Mae Dame. | Berufe MB 
hristiansund .| 757 13 NO 4 wolkenlos, f ‘ - i ; 
Kopenhagen b | 13 |WNW 3 (bedeckt. Aug. Zeiss & Co., Berlin W. „ 
— a 758 18 NO 4 ar: 5 Babcock, Privat., Wien. Liskow, Ingenieur, Lodz. 
Petersburg 752 168 1 bedeckt. 111 f Geſtorben: Herr Caplan emer.] Motriſon, Kaufmann, Sa- Wallet. Kfm. Berlin. 
er 754 14.8 1 wolkig: Familiennachrichten. Au exander Friedrich, Alben: dannah Ga. v. Studnitz, Lt., Jaͤgerndorf. 


Jaraczewski, Kaufmann, Obernander, n. Gem., 


Verlobt: Frl. Helene Richter, dorf (Neurode). Herr Verſicherungs⸗ 
Sec. Ft. Georg Eulert, Director Dr. Heinrichderrmann Neustadt a. W. Schweden. 
Halle 2 Frl. Hed“ Dom. Wulckow b. Hangelsberg. Mrs. Bloom, Privater, Nerlich, Gutsbef., Ernſthof 


Brose... vers 


Plzak, Ingenieur, Bochum. 
Meyer, Ingenieur, Bochum. 
Binder, Gutsbeſ., Falkenau. 
Landsberger, n. Fam., Berlin. 
Fr. Wollſtein, Neutomiſchel. 
Frau Rawack, n. Fam., 
Beuthen. 
Frau Reinhardt, Lübben. 
Below, Gymnaſiallehrer, 
Gneſen. 
Meyer, Amtsrichter, Erin. 
Tyrankiewiez, Amtsgerichts 
Rath, Schroda. 
Heiniſch, Kfm., Nürnberg. 
Abeſer, Architekt, nebſt 
Gem., Berlin. 
Kröger, Architekt, Berlin. 
Behrendt, n. Tochter, 
Königsberg. 
Auguſtin, Maſch.⸗Inſp., 
Neiſſe. 
Dr. Kunze, Rigtsbeſ., 
Dambitfch. 
Hötel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Deloch, Rigtsbeſ., Frieders 
dorf. 
Kraſchutzki, Kanzleirath, m. 
Gem., Kulm. 
Bartſch, Director, Paruſcho⸗ 


witz. 

Frau Rentiere Luſchowokt, 
n. T., Gleiwitz. 

Frl. L. v. Lieven, Mitau. 
Frl. M. v. Lieven, Mitau. 
Sucker, Fabrikbeſ., Grünberg. 
Geßner, Rentier, n. Gem., 
Kaliſch. 
Rosbach, Beamter, n. Fam., 
Krotoſchin. 


871. b er 757 11 W 1 a wig Baumann, Herr Kaufmann Frau Louiſe v. Piper, geb. Kummer, Kfm Wer Krauße — — 1 — 
Hamburg 758 | 10 WNW 3 bedeckt. Paul Horn, Verlin. Fr. Wanda] z Bredom, Wrietzen a. O. Frl. Linder, Major, Peſen. Lehmann, Kim, Berlin. Fulde, Sabritbef, n. Bam 
Sinnen e 755 12 W 4 bedeckt. Hoffmann, Herr Poſtverwalter Margarete Sy, Gr. Lichterfelde. Wesel. ff re 5 dr Jolles, n Fam., Leipzig. g 1 Ratif, 0. 
Neufahrwasser | 750 14 NW 3 bedeckt. Emil Müller, Kupp—Ingrams- Herr Kfm. Eduard Ehrenberg, Goldſch idt. Kaufmann Frau Glindemann, Braun: Heymann, Kfm., n. 5. , 
Memel. 747 14 NW 4 wolkig. dorf. a Frankfurt a. O. ßerr Hütten⸗ ** „ ſchweig. e 
8 N re = ee ei erg gr a en Carſtens, Privat., Hamburg. Bock, Kfm., n. Gem., Frau Kfm. Roſenthal 
n — — — — Ern Web Frie . Her ) 1 r. 5 8 r 2 „ ’ i ” . N 
Münster 760 1 IN 1 bedeckt. | Grafen Vitzthum v. Eckſtädt. nit. Fräutein Agnes Tillner, en N 5 85 „ PORN“ . 
Wiesbaden... e Darmſtadt. Hern Buchdruckerei] Strehlen. Leyfer, Kim. Berlin. Sohn, Guhrau.|Iweig, fal, Berlin. 
München . 760 | 14°] La „Ih bedenkt Sri. dern Di N Baumeiter Inventur-Ausverfanf 11 1 Kleinschmidt. Kfm. Mußl, Taup. Kfm. Bielefeld. 
u ER w3 = L x 7 2 Ohlauerſtr. 10/11. hauſen. Kolshorn, Kfm., Lüben. 
— ee 2 2 TER 3 — Ern Nolofi, ürftenwalbe. Fernſprechſtelle Nr. 201. Münzer, Intendantur⸗Rath, Schulz, Kfm., Berlin. 


Berlin. 


errn Aſſeſſor Szyskowitz, Frank⸗ von Kronen, Hänge, Tiſch und 
rt 


| 
Cork, = 757 14 8 1 heiter. | 
Se. Durchl. Prinz Friedrich 


Juxberg, Kfm., Frankfurt. 


Wen... 760 12 | still bedeckt. „ M. — Tochter: Wandlampen. 439 3 
Breslau...) 88 13 lw. allg. Beten Ferne Dermann Beer, . Ammmas, -) e wn Se gegen al gate Jan, Ki, Deideein, 
1 e d'Aix = 52 | == a | ee | mann, Berlin. > Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. Graf zu Dohna aut Kammer- | Meier, Landſchafts⸗Rendant, n. Fr., Petrikau. 
2 — = — — s Sa — ͤ— herr u. Rigb. auf Kotzenau. Stargard. Kadner, Kfm., Roßwein. 
Ma, We — — — — 2 — 1 E Graf Poſadowskt⸗Wehner, Bürger, Thierarzt, n. Gem., „Kfm., 
Uebersicht der Witterung. Breslauer Dampf-Wasch-Anstalt 2 je , ne, an. Gem. such. A, Bed, 


Graf Schweinitz, Rittmeiſter, 
Rüben. 
Graf Strachwitz, Offizier, a 
Potsdam. Fabr, Pardubitz. 
Baron v. Saurma, Majo- Stiasny, Kfm., Wien. 
ratsbeſ., n. Fam., Sterzen⸗ Windſch, Kfm., Leipzig. 
dorf. Dr. Werner, Leobſchütz. 


Nur im äussersten Norden und über Süd-Europa übersteigt der Luft- 
druck heute 760 mm. Im Westen Frankreichs ist eine Depression 
unter 755 mm erschienen; doch steht das nördliche Deutschland mit 
meist trübem, kühlem Wetter und mässigen nordwestlichen Winden 
zur Zeit noch unter dem Einfluss des wieder etwas südwärts nach 
Litthauen gewanderten östlichen Minimums. Im südlichen Deutschland 


und Bleicherei, 4% 
Wassergasse 14/15, % 
«> Fernspr. 660. 42 
S Abholung und Rücklieferung durch eigenen % 
j Wagen kostenfrei. 3 
. 1.87582 


Gardinen 
-(oppıny> 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Juli 1888; 
a Amitliche Course (Course von 11—12°],). 
Ausländische Fonds, 


.. Wechsel-Course vom 16. Juli. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Goldſchmidt, Kfm., Mainz. Johnſon, Trainer, Hoppe · 
Gallon, Rechtsanwalt, Crone. garten. 
Neumann, Pr.-2t., Gleiwitz. Huſetable, Jockey, Hoppe ⸗ 


garten. 

Gerſtenberg, Lieut., Neu. 
dorf (Kgl.). 

Michaelis, Kfm., Grünberg. 


0 22 = 2 vorig. N gig heutiger Cours Stamm-Prioritäts-Actien. 
| ˖ 2 718.0425 Oest. Gold. Rent. 4 | 91,75 91,90 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
2 275 2 2 1 do. Silb.-R.J./J.| 41% 67,40845 baB | 67,30 bad Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. eg re Breslau, 16. Juli. Preise der Cerenlien. 
Paris 100 Fres 22% KS. 30.85 bz do. do. A/. 4½ 67,45 bz 67,30 8 Br. Wsch. St. P.) 1½ 1/8 — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg. 5 2 KS. — d0 Per- R Fla. 475 — x Dortm.-Enschd. 2½2¾ö8 — — gi mittlere gering-Waare, 
Warsch.100 SR.|5 | kS. 192,10 G Ta = Er ee 90 4 ee höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
92 55 10⁰ Ber : — * do. Loose 18605 11700 B 117.00 B Marienb, Merk. TE —. Weizen, weisser 10 15 10 — 10078 1000 15 8 1 10 
eke Fonds ir 8 ter — *) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber] 17|— 16180 1 16130 | 1610 13190 15470 
1 "heuti Ban: = „F000 AA ˙ ͤ K — 11080110 1103011010 10180 
vorig. Cours. heutiger Cours] do. Pap.-Rente 7 7 (Roggen 12 — 411 | 
D. Reichs-Anl.|4 107,60 G 107,75 G a > CCC 1180 12180 | 12130 | 11/30 | 10,80 130 
do. do. 3½ 10,10 B 103,15 bzB Krak.-Oberschl.| 4 Lombärden....|y, / | — — — 1 25 14 13480 11.2011 | 10/80 
ee eg Anl. 80 2 be 5 3 do. Prior.-Act.4 | — = Ars Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — — e Tr 2110 3 = 8 50 
0. 0. 2 2 Poln. Liq.-Pfdb.|4 | 53,40 r h 
do. Staats-Anl.4 | — — do. Pfandbr... 5 5945835 bz 59,20 bad Bank-Actien. — — Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
do. -Schuldsch.| 31/3j102,20 br 102,20 bz do. do. Ser. v. 5 — _ Bresl. Dscontob.])5 [5 99,75 B 99,75 bad [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) geschäftslos, 
Prss. Pr.-Anl. 55 3¼½ — — Russ. Bod-Cred. 4½ 87,80 bz 88,00 B do. Wechslerb.| 5½ 4½ 100, 10 B 99,75 bad gekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —, per 
Bresl. Stät.-Anl. 4 104, 10 0 104,35 B do. 1880 do. 5 8100 6 83,75 bad D. Reichsb. ) 5,29 6¼ ] — _ uli 120,00 Br., Juli-August 120,00 Br., September-October 
8 178 2 651 8 Fer 35 Ga dos kl 1. — Schles.Bankver. 5½ f 14 1 cl 1 0 1 tie a October-November 129,00 Br., November-December 
ge 5 do. 1883 do. 6 — — o. Bodenered. 6 2 r. H 
„do. Lit. A. 3 101.90 101,90 bz do. Anl. v. 18845 | 97,60 B ee Oesterr. Credit. 8½ 8½ — a Hafer (per 500 Kgr.) gk. — Otr., per Juli 111,00 Gd., 
ar 12 ir 37% 101, à 80 bzB1101,90 b do. do. kl. 5 — 97,3015 bz *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Juli. August 110,50 Br., September: October 112,00 Br. 

o. Rusticale 3½ 101,90 101,90 ba | #| Orient-Anl. II. 5 58,50 bz 58,75 bz — ———— —y— . Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. altl. . . 4 101.50 G 102,50 870 b „} Italiener 5 | 97,90 B 97.75 6 Industrie-Papiere. loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juli 
do. Lit. A. 4 101,60 6 102,50870 bz/ I Rumän. Obligat. 6 105.99 bzB 105,90 B Bresl. Strassenb. 5½ 6 |137,50 B 137,00 B 147,00 Br., Juli-August 47,00 Br., September-October 47,00 Br. 
do. do. 40 10150 6 103,00 6 | N] do.amort.Rentel5 | 93,79 B 93,65 bzB do. Act.-Brauer.\0. | — | — = Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Rustie.Il. : 101,50 G 102.5070 bz id d 5 — do. Baubank. 00 | — — brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. 0.10150 8 103,00 8 Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,60 bzſconv, 14,60 0 do. Spr.-A.-G.|12 | — | — = Kündigungsscheine —, Juli 50,90 Gd., 70er 32,30 Gd., Juli- 
2 rt 40 101,50 6 102,50 70 bz do. 400 Fr.-Loos./ — 37,00 B 2 3 8 4% 84 ob August 50,90 Gd., 70er 32,30 Gd., August-September 51,00 Gd. 

! g == u. t. Stts.- 5 . nb.-G.4½ 2 39,00 bz October 51,30 Gd. 
rosener Pfdbr. 4, 102 78870 bz 102,70 B e = Hofm. Waggon. 2 | 4] — 13000. d | Tzing Her 50 Kilogr) seit. letter Notiz Godalla-Marke 
55 do. 3½ 10150 G 101,65 B Mexik.-Anleihe!6 91.50 3 — Donnersmrekh. |0 | 0 | 62,75825 bz 61,07 bzß 16,90 bez. 
Oentrallandsch.| 343] — 5 ſcaci Exdmned. Ar. 9.9% — = Kündigungs-Preise für den 17. Juli: 
Rentenbr., Schl. 4 105,00 b 105,00 b — Fr ee — 5 5 SH b Roggen 120,00, Hafer 111,00, Rubel 47,00 Mark. 
Landesclt.( 4 — 45 r.-Schw.-Fr. H. 103,5 1 0-8. Eisenb.-Bd. O 2 90,00 bz ISpiritus-Kündi i cl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Schl. Fr. Hiltek. 4 [108,00 ba 1108,10 etw.bzB| do. K 4 105.50 B , 16° Juli Soer 60,00: 70er Sa50 Mark > 
do do. 3½ 101.60 B 101,50 bz 88 x ae : 103,50 . 103,60a75 bz 888 7 111 ½ 1000 - 821000 B 1 
- 7 7 kon. 5 erschl. - 103,75 — Cement Giesel] — 10½ 160 160,00 Magdeburg, 16. Juli. uckerbörse. 
ee ro be 10505 Cin. 100 de. Lit E. 210 80 B 101.70 B Schles. Dpf: Co. a > 2% Deere 
chl.Bod.-Cred.| 4 210310 B 10300 k d 40. do. E. 4 103,50 B 03,6075 bz (Priefer) — | — 120,00 8 129,00 6 IRendement Basis 92 pCt.. . . . 23,80 — 24,00 | 23,80 — 24.00 
> ze 6 ya 45 11915 6 11240 B do. do. G. 4 103,50 B 103,60 a 75 bz do. Feuervs. 31 ½ œ1¼ p. St. — p. St. — Rendement Basis 88 pCt.. 22,80 — 23,00 22.80—23.00 
— z 1 109 8 10800 8 105.00 6 do: do. H..|4 103,50 B 103,60875 bz | do.Lebenvers...|0 | 3½ p. St. — p.St. — Nachproducte Basis 75 pCt.. . . . 16,30—19,00 | 16,30—19,00 
do. Oommunal. 4 102.50 6 1050 0 f 44. 184. 05 106075 bz | do. Immobilien 5 5½ 08,50 bzB 108,50 6 Brod-Raffinade f.. Den 8 20.25 
Coin Gr.-Cr-Ff 3½ — er 2 a ee 1036075 bz | do. Leinenind..|44,| — [131,50 bz [131,00 6  |Brod-Raffinade .. . .. ... 28,75—29,00 | 28,75--29,00 
at lier Gesellschaften en 10 104,15 bz 104,15 B do. Zinkh.-Act. 6½% 6½ — — Gem. Rafüinade II. . . ... 2750.28.25 | 27,75—28.25 
Brsl.8 — * industrieller des . > ee — 103,075 bz | do. do. St.-Pr. 6½ 6½ — — Gem. Melis I. Rent 27,00 27,00 
5 2 5. 2 > Fr 103,75 bz do. Gas- A.-G..|6°/,| 6 | — — Tendenz am 16. Juli: Rohzucker ruhig, Rafünirte ruhig. 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — R.-Oder-Uf. 4 103,50 B 1 5 8. * 
Henckel sche = 0. do. li 4 104 00 B 108,60875 ba Siles. (ch. Fab) 5 6 |117,25etw.ba]117,50 g 
Fart.-Obligat. . 4 ur PO ; 4,10: B Taurahütte ....|}a | —. [111,50 baB [110,0 B 
Kramsta bi. 5 1020 B F eee = Ver. Oelfabrik.|& | 51%] 92,5 B | 92,00 b 
Laurahütte Obi.| 4½ 104, 10 6 104,20 bzB Fremde Valuten. 
O. S. Eis. Bd. Obl. 5 106,00 ba — Oest. W. 100 Fl.. . 163, 10 bz 163,15 bs Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.|4 [103,00 B. 103,00 B Russ. Bankn. 100SR.|192,75 B 194,60 bz 


— — at ln nn te nn nn 
Verantwortlich fl. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Kar! Vollrath; fl. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ö 


